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im Lande verfaffen, das 1265 vollendet wurde umd für die hiftorische Topographie von

großem Werthe ift.

Wie die Dinge in Steiermark ftanden, konnte Premysl DOttofar auf eine opfer-

freudige Unterftügung des Adels nicht rechnen, als er mit Rudolf von Habsburg in

Kampf gerieth. Audolf war 1273 zum römifchen König gewählt worden und gleich darauf

trat der Erzbifehof Friedrich von Salzburg auf feine Seite, wogegen der Biichof Bernhard

von Sedau ein treuer Anhänger Ptemysl Dttofars blieb. Auch fanden fich fteirifche Edel-

Leute bei König Rudolf in Augsburg ein, um Klage zu führen über die Tyrannei ihres

Sandesfürften. Audolf fümmerte fich nicht darum, daß Dttofar die Giltigfeit jeiner Wahl

durch den Bischof von Sedau auf dem Tage zu Augsburg anfechten ließ, und erklärte ihn

 

Drei fteirifche Panther aus verichiedenen Jahrhunderten und ein Pfennig aus dem XII. Jahrhundert mit deutfcher Umfrift.

der während de3 Bwifchenreiches bejeßten Neichsländer Öfterreich, Steiermarf, Kärnten

und Krain verluftig. Um diefe Zeit fuchte Ottofar feine zum Abfall geneigten Unterthanen

einzufchlichtern:: ex forderte von dem Adel umd den Städten Geijeln und drohte mit

Giterverluft und Verbannung.

Im Auftrage des neuen Neichsoberhauptes bejegte Graf Meinhard von Börz-

Kärnten, worauf färntnifche und fteirifche Adelige wie Heinrich von Pfannberg, Ulrich von

Heunburg, Friedrich von PBettau, Herrand von Wildon, Heinrich von Stade, Wulfing

- von Stubenberg, Otto von Liechtenftein, Chol von Seldenhofen fich im Klofter Rent

verfammelten (1276), Piemysl Ottofar den Gehorfam auffündigten umd eidlich gelobten,

als Vafallen des deutjchen Neiches dem König Audolf treuen Beiltand zu leiften md

fich nur dreh den Tod von einander trennen zu lafjen. Die Städte, namentlich Graz

‚amd Judenburg, die mit böhmifchen Bejagungen verjehen waren, wurden erobert. ALS

dann König Rudolf die Donau abwärts gegen Wien zog, fanden fich auch Steirer in

feinem Heere ein. In einem Vertrage verzichtete Premysl Ottofar auf die Alpenländer,


